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(19) Kundmachung. (10 
Nro. 1802. Das k. k. Bezirksamt als Gericht in Turka macht 


hiemit öffentlich bekannt, daß Herr Karl Bartoszewski, k. k. Notar in 
Turka, zum Gerichts ⸗Kommiſſär für alle im §. 183 lit. a) der No- 
tariatsordnung erwähnten Akte in Verlaſſenſchaftsangeleg enheiten im 
ganzen Sprengel dieſes k. k. Gertchtes beſtellt wird, und daß daher 
ihm die Todfälle anzuzeigen ſind. 


Vom k. k. Bezirkeamte als Gericht. 
Turka, am 29. Dezember 1861. 


Obwieszezenie. 
Nr. 1802. C. k. urzad powiatowy jako sad w Turce podaje 
niniejszem do publicznej wiadomosci, ze pana Karola Bartoszew- 
skiego, o. k. notaryusza w Turce, do wszelkich w F. 183 lit. a) 
ustawy notaryalaej wymienionych ezyunosci sadowych w sprawach 
spadkowych dla calego okregu tegoz c. k, sadu upowaänia, i Ze 
Przeto onemu wypadki smierei doniesione bye maja. 
Z e. k. urzedu powiatowego jako sadu, 

Turka, dnia 29. grudnia 1861. 
(22) Kundmachung. (1) 
Nro. 52959. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte in Zivilſa⸗ 
chen wird kundgemacht, daß in der Vergleichsmaſſe des Lemberger Han- 
delsmannes Moses Gefaell der Vergleich zu Stande gekommen, gericht 
licher Seits beſtätiget und die Einſtellung der Berechtigung des 
Herrn Moses Gefaell zur freien Verwaltung feines Vermögens auf 
gehoben worden iſt— 

Lemberg, den 23. Dezember 1861. 


Obwieszezenie. 

Nr. 52959. C. k. sad krajowy w sprawach eywilnych wia- 
domo czyni, iz w masie ugodowej Iwowskiego kupca Mojzesza 
Gefaell ugoda zawarta i od sadu potwierdzona zostala i zawiesze- 
nie uprawnienia pana Mojzesza Gefaell do wolnego zarzadu swoim 
Majatkiem zniesionem jest. 


Lwöw, dnia 23. grudnia 1861. 


(18) ERDdiet. (1) 

Nro. 18402. Von dem k. k. Czernowitzer Landesgerichte wird 
dem, dem Wohnorte nach unbekannten Herrn Adalbert Grocholski 
mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß Hermann Kalchstein wider 
denſelben die Zahlungsauflage wegen 1229 fl. 3 kr. öſt. W. am 30. 
November 1861 Zahl 18402 hiergerichts überreicht habe, und ſolche 
mit Beſchluß vom 6. Dezember 1861 Zahl 18402 bewilligt wurde. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt, und derfelbe 
auch außer den k. k. Erblanden ſich aufhalten dürfte, ſo wird Herr 

dv. Dr. West auf deſſen Gefahr und Koften zum Kurator beſtellt 
und demſelben die oben angeführte Zahlungsauflage dieſes Gerichtes 
zugeſtellt. 
Vom k. k. Landesgerichte. 
Czernowitz, am 6. Dezember 1861. 


Edikt. (1) 
Nro. 1862. Vom k. k. Zborower Bezirksamte als Gericht wer: 
den auf Grund des §. 32 Jur. Norm und SS. 201 und 202 G. O. 
Uber das Amortiſirungsgeſuch des Israel Roth wegen Nichtigkeitser⸗ 
klärung der iſchiedsrichterlichen Urkunden ddto. Sasow den 1. und 2. 
April 1844 alle Jene, welche die Urkunden: 1) die ſchiedsrichterliche 
Inſkripzion zwiſchen Franz und Sofie Sıf. Starzynskie an einem und 
israel Roth, Leib Schächter, Berisch Szapira und Jankel Halpern am 
anderen Theile ddto. Sasow 1. April 1844, ferner 2) den Kompro⸗ 
mißſpruch vom 2. April 1844, und 3) die Konteſtazion über die Zur 
ltellung obigen Spruches vom 2. April 1844 in Händen haben dürften, 

iemit aufgefordert, ſolche gewiß binnen einem Jahre vorzubringen, 
widrigens dieſe Urkunden nach Ablauf dieſer Friſt über Anlangen der 
Imortifirungsmerbers Israel Roth als nichtig erklärt würden und die 
aus dieſen Urkunden verpflichteten Perſonen auf dieſelben keine Rede 
und Antwort mehr zu geben verpflichtet ſein werden. 

Wovon Israel Roth verſtändigt und die dem Leben und Wohn- 
orte nach unbekannten Grf. Franz und Sofie Starzyüskie mittelſt des 
gegenwärtigen Ediktes und zu Handen des für ſie beſtellten Kurators 


errn Adv. Dr. Raimund Schmidt in Tarnopol in die Kenntniß ge⸗ 
etzt werden. 


(6) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Zboröw, den 27. September 1861. 


E d / K t. 
Nr. 1862. Ze strony e. k. urzedu powiatowego jako sadu 
W Zborowie wzywa sie na moch $. 32 Jur. Normy i 88. 201 f 


202 cyw. postep. w skutek prozby Izraela Roth o amortyzacyi za- 
pisow kompromisarskich ddto. Sassow 1. i 2, kwietnia 1844 wszy- 
stkich tych, ktörzyby te dokumenta następujace: 1) zapis kompro- 
misarski pomiedzy Franeiszkiem i Zofia hr. Starzyüskiemi x jednej 
i Izraelenı Roth, Leib Schächter, Boruch Szapira i Jankiel Halpern 
2 drugiej strony sporzadzony, ddto. Sassow 1. kwietnia 1844, 2) 
wyrok sedziego polubownego 2 duia 2. kwietnia 1844, 3) rewer- 
salke na doreczenie tego wyroku 2 dnia 2. kwietnia 1844 w re- 
kach mieli, z tokowemi tem pewniej w przeciagu roku wystapic, 
gdyz po uplywie tego ezasu w skutek nowego wniesienia podawey 
wzmiankowane dokumenta uniewaznione zostana i w lakowych obo- 
wiazane osoby nikomu wiecej nan odpowiadadby niehyly obowig- 
zane. 

O czem sie Iraela Roth i nieznajomych 2 pobytu hr. Fran- 
eiszka i Zofie Starzyüskich przez niniejszy edykt i na rece dla 
nich postavowionego rzecznika p. dr, Rejmunda Schmidta w Tar- 
nopolu uwiadamia, 

Od c. k. urzedu powiatowego jako sadu. 

Zbordw, dnia 27. wrzesnia 1861. 


(2410) Einberufungs⸗Edikt. (3) 
Nr. 11585. Julian Bogusz aus Jaworöw in Galizien, welcher 
ſich unbefugt außer den öſterreichiſchen Staaten zu Jassy in der Mol⸗ 
dau aufhält, wird hiermit aufgefordert, binnen ſechs Monaten vom 
Tage der erſten Einſchaltung dieſes Ediktes in der Landeszeitung zu⸗ 
rückzukehren und ſeine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widri⸗ 
gens gegen ihn nach dem allerhöchſten Patente vom 24. März 1832 
verfahren werden müßte. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Przemysl, am 21. Dezember 1861. 
Edykt powolujaey. 

Nr. 11585. Wzywa sie niniejszem Juliana Bogusza 2 Jawo« 
rowa w Galieyi, ktöry bez pozwolenia przybywa za granicami paustw 
austryackich w Jassach na Moldawii, azeby w przeciagu sZesciu 
miesiecy od pierwszego ogloszenia tego edyktu w Gazetach krajo- 
wych powröcit i bezprawua swa nieobeenosc usprawiedliwil, gdy2 
w przeciwoym razie postapi sie 2 nim podfug najwyz. patentu 2 24. 
marca 1832. 

Z c. k. urzedu obwodowego. 
Przemysl, dnia 21. grudnia 1861. 
(2422) Konkurs: Kundmachung 
zur Beſetzung von Fabrikazions⸗Praktikantenſtellen 
bei den k. k. Tabakfabriken. 

Nro. 2952 V. P. Für den Dienſt der k. k. Tabakfabriken wer⸗ 
den Fabrikazions⸗ Praktikanten mit dem Diurnum von Achtundſiebzig 
Dreiviertel Kreuzer öſt. W. aufgenommen. 

Bewerber um derlei Stellen haben ihre eigenhändig geſchriebenen 
Geſuche bei der k. k. Zentral⸗Direkzion der Tabakfabriken und Einlö⸗ 
ſungsämter zu überreichen und in denſelben die öſterreichiſche Staats 
bürgerſchaft, das zurückgelegte achtzehnte Lebensjahr, den ledigen 
Stand, die an einer inländiſchen höheren techniſchen Lehranſtalt, (wozu 
Unter⸗ und Ober ⸗Realſchulen nicht gerechnet werden) mit gutem Er⸗ 
folge zurückgelegten Studien, ferner ihre Sprachkenntniſſe und ihre 
körperliche Tauglichkeit zu dem Fabrikazionsdienſte nachzuweiſen. 

Bei ſolchen Bewerbern, die noch nicht im Staatsdienſte ſtehen, 
it die Aufnahme von dem guten Erfolge einer mindeſtens ſechswö— 
chentlichen unentgeldlichen Probepraxis bedingt, wobei bemerkt wird, 
daß den geeignet befundenen Kandidaten die baldige Erlangung einer 
Fabrikazions⸗Aſſiſtentenſtelle in Ausſicht geſtellt werden kann. 

Wien, am 13. Dezember 1861. 


(2423) Kundmachung. (3) 

Nro. 82686. Das k. k. Handels ⸗Miniſterium hat mit Erlaß 
vom 8. Dezember 1861 Zahl 3757-1299 dem Josef Berger, Han⸗ 
delsmann zu Lipnik im vormaligen Wadowicer Kreiſe in Galizien 
auf eine Erfindung von Pippen für Flüſſigkeiten, ſo wie für Dampf 
und Gas, wodurch das Tropfen und Ausrinnen verhindert werde, 
ein ausſchließendes Privilegum für die Dauer eines Jahres ertheilt. 

Was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Lemberg, am 19. Dezember 1861. 

Obwieszezenie. 

Nr. 82686. C. k. ministeryum handlu nadalo dekretem 2 8. 
grudnia 1861 J. 3757 - 1299 Jözefowi Berger, kupcowi w Lipniku 
w bylym obwodzie Wadowickim w Galicyi wylaczny przywilej ca- 
koroczay na wynalazek pip do plynéw, jako tez na dym i gaz, 
ktöry to przyrzad zapobiega kapaniu i wyciekaniu. 

Co sie niniejszem podaje do wiadomosci powszechnej. 

Lwew, dnia 19. grudnia 1861. 
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(17) Lizitazions⸗ Verlautbarung. (1) 

Nr. 3393. Vom Sadagérer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
hiemit bekaunt gemacht, daß zur Hereinbringung des nach Johann und 
Theresia Lochius zu Gunſten des h. Aerars aushaftenden Erbſteuer⸗ 
betrages von 169 fl. 49% kr. KM. oder 178 ſt. 32 kr. öſt. Währ. 
ſammt 6% Zinfen vom 7. Februar 1857, dann der Abhandlungsge⸗ 
bühren pr. 29 fl. 46 ½ kr. KM. oder 31 fl. 26 kr. öſt. W., ferner 
der bereits früher zuerkannten Exekuzionskoſten pr. 7 fl. 54 kr. KM., 
8 fl. KM. und 12 fl. 33 kr. KM., zuſammen 28 fl. 27 kr. KM. oder 
29 fl. 87½ kr. öſt. W., endlich der gegenwärtigen Exekuzionskoſten 
8 fl. öſt. W. die exekutive Feilbiethung der sub Nro. top. 15 in Sa- 
dagöra gelegenen, dem Moses und Benjamin Rauscher gehörigen Rea⸗ 
lität bewilligt wurde, welche in drei Terminen, nämlich am 14. Jän⸗ 
ner, 4. Februar und A. März 1862, jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags in dem Kommiſſtonsſaale dieſes k. k. Bezirksamtes unter folgen⸗ 
den Bedingungen abgehalten werden wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der erhobene Schätzungswerth biefer 
Realität mit 3564 fl. KM., d. i. 3742 fl. 20 kr. ö. W. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10 Perzent des Ausrufsprei⸗ 
ſes, d. i. 374 fl. 22 kr. öſt. W. als Angeld zu Handen der Lizita⸗ 
zions⸗Kommiſſion im Baaren, oder mittelſt Staatspapieren, oder gali— 
ziſchen ſtändiſchen Pfandbriefen nach dem Tageskurſe, oder endlich mit— 
telſt Spaekaſſabücheln nach dem Nominalbetrage zu erlegen, welches 
Angeld für den Meiſtbiethenden zurückbehalten, und falls es im Baa⸗ 
ren geleiſtet iſt, in die erſte Kaufſchillingshälfte eingerechnet, dem Ueber⸗ 
bringer aber nach der Lißzitazion zurückgeſtellt werden wird. 

3) Der Beſtblether iſt verpflichtet, die erſte Kaufſchillingshälfte 
mit Einrechnung des im Baaren geleiſteten Angeldes binnen 30 Ta⸗ 
gen, die zweite binnen drei Monaten vom Tage des zu Gericht anges 
nommenen Feilbiethungsaktes an gerechnet, gerichtlich zu erlegen. 

Nach Bezahlung der erſten Kaufſchillingshälfte wird dem Beft- 
biether das nicht im Baaven geleiſtete Angeld zurückgeſtellt. 

4) Bis zur vollſtändigen Berichtigung des Kaufſchillings hat 

der Käufer den bei ihm verbliebenen Reſtkaufſchilling mit 5% zu ver⸗ 
zinfen. . 
5) Der Käufer iſt verbunden, die auf dieſer Realität haftenden 
Grundlaſten, die intabulirten Laſten aber nur nach Maßgabe des ange 
bothenen Kaufſchillings zu übernehmen, wofern ſich einer oder der an⸗ 
dere der Hypothekargläubiger weigern ſollte, die Zahlung vor dem ge. 
ſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungstermine anzunehmen. Die 
Aerarialforderung wird dem Käufer nicht belaſſen. 

6) Sollte die Realität in den erſten zwei Terminen nicht einmal 
um den Ausrufspreis und am dritten Termine nicht einmal um einen 
ſolchen Preis an Mann gebracht werden können, durch welchen die 
ſämmtlichen Hypothekargläubiger gedeckt wären, ſo wird im Grunde 
der §§. 148 und 152 G. O. und des Kreisſchreibens vom 11. Sep⸗ 
tember 1824 3. 46612 die Tagfahrt zur Feſtſtellung der erleichtern; 
den Bedingungen auf den 7. März 1862 um 10 Uhr Vormittags 
beſtimmt, und ſodann dieſe Realität im vierten Lizitazionstermine auch 
unter der Schätzung um jeden Preis feilgebothen werden. 

7) Sobald der Beſtbiether den ganzen Kaufſchilling erlegt oder 
ſich ausgewieſen haben wird, daß die Gläubiger ihre Forderungen bei 
ihm belaſſen wollen, fo wird derſelbe über fein Anſuchen in den pby- 
ſiſchen Beſitz der erſtanden Realität auf feine Koſten eingeführt, ihm 
das Einantwortungsdekret ertheilt, die auf der Realität haftenden Las 
ſten extabulirt und auf den Kauffchilling übertragen werden. 

8) Die Gebühr für die Uebertragung des Eigenthums hat der 
Käufer aus Eigenem zu entrichten. 

9) Sollte der Beſtdiether den gegenwärtigen Lizitazionsbedin⸗ 
gungen in was immer für einem Punkte nicht genau nachkommen, ſo 
wird die Realität auf feine Gefahr und Koſten in einem einzigen Lie 
zitazionstermine veräußert und das Angeld ſo wie der allenfalls er⸗ 
legte Theil des Kaufſchillings zu Gunſten der Hypothekargläubiger für 
verfallen erklärt werden. 

10) Hinſichtlich der auf der Realität haftenden Laſten, Steuern 
und ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an das Grundbuch und 
das k. k. Steueramt gewieſen. 

Hievon wird die k. k. Finanz⸗Prokuratur Namens des h. Aerars, 
dann die Eigenthümer der zu veräußernden Realität Benjamin Rau- 
scher und die muthmaßlichen Erben des Moses Rauscher, als: Sosie 
Weiser, Beujamin Rauscher, Estel Gödel Rösler, Henie Schäfer und 
Chancie Schnapp, fa wie die liegende Maſſa des Moses Rauscher 
durch den hiemit aufzeitellten Kurator ad actum Abraham Sternbach, 
ferner ſämmtliche Hypothekargläubiger, als: der Herr Johann Baron 
Mustatza, der dem Vornamen, Wohnorte und Leben nach unbekannte 
Verwalter Janowiez durch den hiemit zum Kurator ad actum beſtell⸗ 
ten Herrn Carl Czernik, dann die dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Erben nach Johann und Theresia Loebius, als: Christian 
und Andreas Bachmayer durch den zum Kurator ad actum beſtellten 
Herrn Car! Czernik, ferner Frau Theresia Zawadyüska, Henie Schäf- 
fer, die erbserklärten Erben nach Jossel Schäffer, als: Isidor Schäf- 
fer, Fani Schäfer, Carolide Schäfer und die minderjährige Pepi 
Schäfer durch ihre Mutter Henie Schäfer, endlich diejenigen Gläubi⸗ 
ger, welche nach Austellung des Grundbuchsextraktes auf die feilzu⸗ 
biethende Realilät irgend welche Rechte erworben hätten, und denen 
dieſer Beſcheid aus was immer für einer Urſache zu eigenen Händen 
nicht rechtzeitig oder gar nicht zugeſtellt werden könnte, durch den zum 
Kurator ad actum beſtellten Abraham Sternbach verſtändigt werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Sadagéra, am 12. Oktober 1861. 


(21) Lizitazions⸗Kundmachung. (1) 
Von Seite der k. k. Genie» Direfjion zu Lemberg wird hiemit 
bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der in den Milttärjahren 
1862, 1863 und 1864 an den Militar-⸗Aerarial⸗ und zu Militärs 
Zwecken gemietbeten Gebäuden im Zölkiewer Genie⸗Direkzions.Filial⸗ 
bezirke, und zwar in der Stazion Stryj, erforderlichen Profeſſtoniſten— 
Arbeiten, als: Mauter⸗, Steinmetz-, Zimmermanns⸗, Tiſchler⸗, Schloſ⸗ 
ſer⸗, Anſtreicher⸗, Spaängler«, Kupferſchmied⸗, Wagner- und Binders 
Arbeiten, am 22. Jänner 1862 in der Genie Direkzions⸗Kanzlei zu 
Lemberg, Stadt, Wallgaffe Nr. 891, die Lizitazions⸗Verhandlung mit⸗ 
telſt ſchriftlicher Offerte vorgenommen werden wird. 

Die Offerte müffen folgenden Bedingungen entſprechen, wenn fie 
zur Berückſichtigung geeignet befunden werden ſollen: 

1. Muß dasſelbe mit einer 36 kr. Stempelmarke, dann mit einem 
in dieſem Jahre ausgeſtellten ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe über die 
Solidität, Unternehmungsfähigkeit und Vermoͤgens⸗Umſtände des Offe— 
renten verſehen und gehörig geſiegelt fein; ferner den Anbot im Per— 
zentenzuſchuße oder Nachlaß von den Grundpreistarifen, ſowohl in Zif— 
fern als Buchſtaben, dann die Unterfertigung des Offerenten mit Vor⸗ 
of Zunamen, das Datum fo wie die Angabe deſſen Wohnortes ent. 

alten. 

2. Muß dasſelbe bis 22. Jänner 9 Uhr Vormittag an die k. k. 
Genie⸗Direkzion übergeben werden. Später einlangende Offerte werden 
durchaus nicht berückſichtiget. 

3. Muß dasſelbe das Vadium, welches für die Stazion Stryj 

für die Erd⸗, Maurer- und Steinmetz⸗Arbeiten 70 fl. — kr. 


„ „ Zimmermanns⸗ Arbeiten . 60 „ — „ 
nnn aan Alle, Anm. s 
FTT. , en ee ne on 
„ „ ÜSeErSOICEEEEN, u un rue en „ — „ 
„ „ UI e e ae a 
„ „ Kupferſchmied⸗Arbeften 5 „ — „ 
„ „ Wagner und Binder⸗ Arbeiten. 5, — „ 


Summe . . 200 fl. — kr. 
öſterr. Währ. beträgt, enthalten. 

Offerte, welche auf die etwaige Uebernahme aller Profeſſioniſten⸗ 
Arbeiten der vorausgewieſenen Stazion lauten, werden bevorzugt und 
müſſen als Badium die in der Rubrik „Summe“ ausgewieſenen Be— 
träge enthalten. Dieſes Vadium, welches der Erſteher auf das Doppelte 
als Kauzion zu ergänzen hat, kann im baaren Gelde, in Staatsoblis 
gazionen nach dem börfenmäßigen Kurſe, oder in fidejuſſoriſchen, von 
der k. k. Finanz⸗Prokuratur annehmbar erkannten Bürgſchafts-Inſtru— 
menten beſtehen; auch kann die in Baarem erlegte Kauzion nachträglich 
gegen derlei Obligazionen oder Inſtrumente ausgewechſelt werden. 

A. Muß in dem Offerte die Erklärung der Uebernahme der Ar— 
beitsleiſtung genau bezeichnet, und bei mehreren gemeinſchaftlichen Of— 
ferenten, die Solidar⸗Verpflichtung derſelben gegenüber dem Aerar ent» 
halten ſein. 

5. Muß feldes die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß der 
Offerent die Lizitazions⸗, respective Kontrakts⸗Bedingniſſe genau kennt, 
und für die Einhaltung dieſer Bedingungen ſowohl mit der Kauzion, 
als auch mit ſeinem übrigen Vermögen ſo haften will, als ob er das 
77 a des Kontraktes vertretende Lizitazions-Protokoll unterſchrie⸗ 
en hatte. 

6. Offerte, wornach Jemand unter Beziehung auf andere Offerte 
um ein oder einige Prozente beſſer bietet, als der ihm zur Zeit noch 
unbekannte Beſiboth, werden nicht beachtet. 

Die Lizitazionsbedingungen, fo wie die Preistarife können bei 
der k. k. Genie ⸗ Direkzton in Lemberg und beim k. k. Bezirksamte 
in ders von heute an in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Lemberg, am 20. Dezember 1861. 


(20) Edikt. (1) 

Nro. 7448. Vom k. k. Kreisgerichte in Sambor als Realin⸗ 
ſtanz, wird über Anſuchen des k. k. Landesgerichtes in Wien ddto. 9. 
Juli 1861 Zahl 34174 zur Befriedigung der Forderung der priv. 
öſterr. Nazionalbank im Reſtbetrage von 10212 fl. 12 kr. öfter. W. 
ſ. N. G. aus der größeren Summe pr. 10500 fl. öſterr. W. die exeku⸗ 
tive öffentliche Feilbiethung der zur Hypothek dienenden, früher dem 
Schuldner Herrn Alexander Dwersicki und gegenwärtig dem Herrn 
Konstantin Jankiewiez gehörigen Gutsantheile von Zupanie und Wyz- 
köw, Stryjer Kreiſes, ut dom. 304. pag. 409. n. 13. haer. pag. 430. n 
11. haer. pag. 442. n. 10. haer. & pag. 446. n. 12. haer. & dom. 
304. pag. 418. u. 22. haer, unter nachſtehenden Bedingungen hiemit 
aus geſchrieben: 

1) Dieſe Feilbiethung wird in drei Terminen, d. i. am 4. Fe⸗ 
bruar, 4. März und 18. März 1862 ſtets um 10 Uhr Vormittags 
bei dieſem oe vorgenommen werden. 

2) Als Ausxufs preis wird der von der priv. öſterr. ional⸗ 
bank ſtatutenmäßig ermittelte Werth von 25000 fl. Re 20 
fl. öſt. W. angenommen. 

Die Realität wird bei dem erſten und zweiten Feilbiethungster⸗ 
mine nicht unter dieſem Ausrufspreiſe, und bei dem dritten Termine 
nicht unter dem Betrage ven 15000 fl. öſt. W. hintan gegeben. Der 
Landtafelauszug und die Lizitazions⸗Bedingniſſe können in der hierge⸗ 
richtlichen Regiſtratur, und am Lizitazionstermine bei der Lizitazions⸗ 
Kommiſſion eingeſehen werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Sambor, den 11. Dezember 1861. 
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